
Wıe U  —_ 1Im einzelnen das Elternrecht In den Ländern des ıne Abhtissin und dürfte 500 {iwa Nonnen beherbergt
heutigen Nıedersachsen gekämpft wurde, stellt Tıally erstmals und haben (S Die allgemeıne Agrarkrıse des Miıttelalters
eingehend dar. Br ze1ıgt dıe unterschiedlichen un! gemeiınsamen erreichNftfe uch Marıengarten. unacnAs iTrat das Kloster als
Vorgehensweisen der Kırchen ehutsam dıfferenzierend, sSchılde: Geldgeber durch Rentenkauf auf. Am nde des Jahrhunderts

ZUerSL, WIEe In den Bıstümern Osnabrück (Bıschof Berning, wurde dıe klösterliche Grundherrschaft VO Gläubiger ZUT1

Beauftragter der Fuldaer Bıschofskonferenz für Schul- und Kultur- Schuldner durch den Verkauf V Oll Renten SO kam städtisches
iragen), Hıldesheim (Bıschof Ernst, dem gelang, mıt dem Kapıtal In den Grundbesıitz, der teilweıise dırekt verpfändet wurde.
Freıistaat Braunschweıig ein „Regionalkonkordat” abzuschlıeßen In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts konnten dıe verpfändeten
und dem münsterischen Anteıl 1Im Süden des Freistaates Oldenburg Ländere1ı1en allmählıch zurückerworben werden. Ist das [1UT d1e
mıt Hılfe des Elternrechts dıe Erhaltung der Bekenntnisschul: olge eıner steigenden Agrarkonjunktur, der legt der Girund nıcht
und dıe Verhinderung der Sımultanschule gekämpft wurde. vielmehr In eıner mıt der spätmittelalterlıchen Klosterreform

einhergehenden geordneten Wiırtschaftsführung” DiIe vorliegende
Von der Kirchenorganısatıon und dem Verhältnıs ZU aal her Studıe 1st mıt Sıcherheıit nıcht 11UT VO  _ grobem Interesse für dıe

Wiırtschaftsgeschichte, sondern ber weiıte Abschniıtte hın uch fürgesehen, hatten dıe evangelıschen andeskırchen ‚Wäal äahnlıche
jele., gingen jedoch überwiegend eigene Wege 11y behandelt dıe Geschichte des monastıschen ens DIie abellen der
darum uch dıe einzelnen Landeskırchen renNnNLT, dıe VO  z klösterlıchen mter sınd in diıeser 1NSIC sehr aufschlußreich.

üßhte 1111l nıcht besser dıe Subpriorinnen 153 unübersetztUOldenburg VDE dıe VO  — Braunschweıig dıe VO  —_
Hannover und dıe V OIl Schaumburg-Lippe (43 lassen (statt des ungebräuchlıchen Ausdrucks Unterpriorinnen)?

asselbe gılt für Parlatorıum Sprachhaus (S FKın
Begrifflexikon des monastıschen ens ble1ıbt eın Desıiderat.Die Darstellungen VOIN MY, dıe zunachs „Rekonstruktıion der
sıch der gewöhnlıch mıt dem Kreuzgang verbundene Kapıtelsaaorgänge‘ SInd, beinhalten Jjedoch wichtige Eınsıchten, dıe nıcht

11UT eın pädagogisch-hıistorisches Gebiet. sondern allgemeıner dıe über dem Remter befunden hat (S /7) 1st unwahrscheinlıich.
Weı1lmarer eıt betreffen enn den Auseinandersetzungen Kırchenrechtlich wäre ohl besser, VO Pfarrer als VO

Dorfpriester sprechen. Dıie Göttinger Franzıskaner keıneElternrecht uUSW wırd auch deutlıch, WI1Ie ZUT „Demontage des
Öönche (D 20), sondern Mendikanten.We1l1marer Systems” gekommen 1st (kommen mußte”). Tilly

argumentiert nıcht polemisch, nıcht parteılıch. Um ernster siınd
olgende Eınsıchten nehmen: das Scheıitern eINes Die überaus wertvolle Studıe wırd uch der berücksichtigen

mUuSssen, der sıch mıt den Zisterziensermänner- und frauenklösternReıichsschulgesetzes mMac deutlıch, WI1e sehr auf dem Gebiet des
Schulwesens dıe daran beteiligten gesellschaftlıchen Grupplerun- anderer Regionen Nıedersachsens beschäftigt GermBen AI)
SCH nıcht ausgleichen konnten und somıt uch das nde der Das Quellen- und | . ıteraturverzeıiıchnıs SOWIE der Index der (Orte und
Republık mıtbewirkten. Personen wiırd jeder Hıstoriker mıiıt großem Gewınn ıchten und

benutzen.
Es wırd auch deutlıch, dalß der oft beschworene ernwiılle und das
Elternrecht kırchlicherseits polıtıschen Schlagwörtern wurden, Ulrich AUS.
hne dalß eın wıirklıches Miıttun der Elltern 1Im Schulbetrieb
gewünscht wurde. Pädagogischen Fragen gegenüber wırd eın
merkwürdıges Nıchtwıissen selıtens der Kırchen deutlıch, weshalb
auch manche Lehrerschaften sıch ıhre ‚Hılfe” wandten Oberschelp, Reinhard. Polıitische Geschichte Niedersachsens

Hıldesheim: LAX [98568, AL A Seiten, 705 ADD.,
Was dıe Arbeıt VON Tilly, ihres Umfangs (von 500 Seıliten mıt / Tafeln, Tabh !l Veröffentlichungen der Niedersächsischen
Anhang), lesenswert MaC: 1st < daß S1e einem keineswegs Landesbibliothek Hannover; 5) ISBN S LA SN A
nebensächlıchen Problem ıne detaıilherte Eınsıcht ber dıe eıt
ermöglıcht, dıe mıt der SOs Machtübernahme en! So elstet das on fünf re ach der .„Polıtischen Geschichte Nıedersachsens
uch V OIl (F 11y ıne wichtige 1  ( ıne eıt verstehen, kann der Bıbhlıotheksdirektor der Landesbıibliothek
die keineswegs vVETSANSCH 1st Hannover und Fachreferent für Geschichte und Theologıe Dr. e1n-

hard Uberschelp den Folgeband vorlegen. Auf A, Seıten findet
Johannes Köhler sıch iıne interessante, detaılreiche Abhandlung ZUT polıtıschen

Geschichte Niıedersachsens VO  = 1803 bıs 1866, VO

Reichsdeputationshauptschluß bıs AUHE preußischen Annex1on des
Königreichs Hannover. Das vorhegende uch ist für Laıen und

VON Boetticher, Manfred: Kloster und Grundherrschaft Ma- Fachleute gul lesen, 1st informatıv und unterhaltsam zugleıch.
riengarten. Entstehung un Wandel eines kırchlichen (jüter- Dies ist nıcht zuletzt C dıe umfangreıiche Bebilderung bedingt
komplexes IM südlıchen Nıedersachsen VOM hıs INS Jahr- 105 Abbildungen auf 328 lextseıten Zudem ist Oberschelps
hundert (QOuellen Un Untersuchungen ZU:  S Wirtschafts- nd Sozıial- Sprache me1lst klar un präzıse.
geschichte Niedersachsens INn der Neuzeıt PZ3: Hildesheim: Lax
1989, 2 Seıten. Oberschelps Gliederung iın fünf Hauptteıile ist Konsequent un!

übersichtlich, dıe einzelnen Kapıtel sınd VO  —; bıs durchnume-
Seıt 1987 g1bt eın Urkundenbuc: des Osters Marıengarten. riert und mıt aussagekräftigen Überschriften versehen. Hauptteil
Zwel Jahre später hat der Bearbeıter ıne umfassende Studıe ZUT (3 1—45) 1st betitelt als „Franzosenzeıt, —1813°, eıl
Wırtschaftsgeschichte diıeses 1Im außersten Süden Nıedersachsens S als „Restaurationszeiılt, ZZARIOT eıl S E EL
gelegenen /Zıisterzienserinnenklosters vorgelegt. Das 1st schon 70) behandelt dıe Tre 1830 bıs 1854 7, den ‚„ Vormärz‘‘, eıl
deshalb VOIl besonderem Interesse, we1l eın Klostergut der (S 71—2206) dıe „Revolutıion, 548/49* un! der Schlußteil
untergegangenen Abte1 fortbesteht und der Klosterkammer Hanno- (S 22/7/—328) 99-  eaktıon und natıonale ewegung, A GO6
VCI gehö Das 245 VO  —_ Beuron besiedelte onnenkloster Dem exti folgen Anmerkungsteıl S 329—380), Stammtafeln

168


